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Neunundfunfzigſter Jahrgang.

R 244 Dienſtag den 19 October. 1886
Vierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
—2

Amklicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden erſuche ich, mir binnen 8
Tagen alle diejenigen Neubauten oder Gebäude
des Ortes namhaft zu machen, welche in dieſem
Jahre entweder neu errichtet, oder umgebaut,
dabei aber noch nicht verſichert ſind, reſp. deren
Verſicherung bei der LandFeuerSocietät bean-
tragt wird.

Jn der betr. Nachweiſung ſind die Gehöfte,
in denen eine Tayxation behufs Verſicherung
ſolcher Gebäude erfolgen ſoll, nach der Reihen-
folge der Kataſter- Nummern einzutragen.

Der Einreichung von Vacatanzeigen bedarf
es nicht.

Merſeburg, den 13. October 1886.
Der Kreis Feuer-Soeietäts-Direktor.

von Helldorff.
Bekanntmachung.

PFeld- Verpachtung betr.
Die Königliche Regierung hierſelbſt hat auf

die in dem Verpachtungstermine am 26. Auguſt
d. J. abgegebenen Gebote auf das trockengelegte
Bett des domainenfiskaliſchen Teichs bei Corbetha
den Zuſchlag nicht ertheilt, ſondern eine noch-
malige öffentliche Verpachtung dieſes Teiches,
welcher 8, Hectare S 32 Mrg. 62 QRth.,
einſchließlich O Hectare S 1 Mrg. 136 QRth.
Wege und Gräben enthält, auf den Zeitraum
vom 1. October d. J. bis 30. September 1898
alternativ in Parzellen und im Ganzen angeordnet.

Zu dieſer anderweiten Verpachtung iſt Ter-
min auf
Freitag den 22. d. M., Vormittags 11 Uhr,
in der hieſigen Königlichen DomainenReceptur
anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen, die Karte, das
Vermeſſungsregiſter, das WegeKataſter, ſowie
die Regeln der Licitation werden im Termine
bekannt gemacht und können auch vorher während
der Dienſtſtunden im Locale der Receptur ein-
geſehen werden.

Merſeburg, den 10. October 1886.
Königliche Domainen-Receptur.

Naumann.
Bekanntmachung.

Die Herſtellung der Einfriedigungen an
den Wege Uebergängen und Paralüelwegen der
Neubauſtrecke Merſeburg Mücheln
und zwar:

4325 Ifd. m. Einfriedigung aus Drahtzaun
ſoll einſchließlich der Materialien Lieferung
nach Maaßgabe der im Deutſchen Reichs und
Preußiſchen Staats Anzeiger Nr. 223/85 und
im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Merſeburg Stück 44/85 veröffentlichten Be
dingungen für Bewerbung um Lieferungen c.

verdungen werden.
Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit

entſprechender Aufſchrift bis zum Verdingunge-
termine am 26. October d. Js. Vormittags 11

Uhr an die Bau Abtheilung zu Merſeburg,
Unteraltenburg Nr. 56, einzureichen, woſelbſt die
Bedingungen eingeſehen oder gegen poſtfreie Ein-
ſendung von 60 Pf. entnommen werden können.

Zuſchlagsertheilung erfolgt bis zum 1. Nov. er.
Merſeburg, den 15. October 1886.

Der Avtbe r lunge Baumeiſter
Boie.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 18. October.
Politiſcher Tagesbericht.

Die Veröffentlichung des amtlichen Berichtes
über den Geſundheitszuſtand des Königs
Otto von Bayern hat, dem Fränk. Cour.
zufolge, lediglich den Zweck gehabt, „eine Mythen-
bildung um den König Otto zu verhindern, da
man einerſeits ſieht, wie ſchwer trotz der gründ-
lichſten Konſtarierungen die albernſten Märchen
über König Ludwig aus den Köpfen gewiſſer
Leute herauszubringen ſind und es andererſeits
in ſehr hohen Kreiſen nicht an Perſonen fehlt,
welche, wie den König Ludwig, ſo auch den
König Otto als das Opfer einer Palaſtintrigue
Seitens eines herrſchſüchtigen Prinzen hinzu-
ſtellen belieben. Bei gewiſſen Beſuchen an den
Stätten des Unglück's und in Fürſtenried ſind
Aeußerungen gefallen, welche geradezu unglaub-
lich klingen und ſich nur durch hochgradige Er-
regtheit, eine Folge ſchwerer Schickſalsſchläge,
erklären laſſen.“

Lord Churchill iſt am Sonnabend aus
Wien abgereiſt. Eine Meldung ſagt nach Rom,
die zweite nach Paris. Eine Begegnung mit
öſterreichiſchen Staatsmännern hat der Lord an-
eblich nicht gehabt. Das über der ganzenKeſſe liegende Dunkel iſt alſo in keiner Weiſe

gelüftet.

Soeben ſind die erſten Ernennungen der der
kaiſerlichen Canalcommiſſion in Kiel unter
ſtellten Baubeamten für die Ausführung des
Nordoſtſee-Canales erfolgt. Es ſind dies
die WaſſerbauJnſpectoren Tolkmitt in Potsdam,
Hermann Keller in Berlin und Kuntze in Swine-
münde, welche zu dieſem Behuf aus dem preußiſchen
Staatsdienſt beurlaubt worden ſind.

Die nationalliberale Partei hat be-
ſchloſſen, bei der bevorſtehenden Reichstags Erſatz
wahl im erſten Berliner Wahlkreiſe von Aus-
gleichsverſuchen mit den Conſervativen wegen
des ausgeſprochenen antiſemitiſchen Characters
der Berliner conſervativen Bewegung abzuſehen
und einen eigenen Candidaten in der Perſon des
Stadtrathes Marggraff aufzuſtellen.

Die Specialetats für den nächſten Reichs
haushaltsetat ſind im Ganzen fertiggeſtellt mit
Ausnahme des Etats für das Reichsheer, über
welchen die Verhandlungen noch fortdauern. Da
die Erneuerung des ReichsMilitärgeſetzes nahe
bevorſteht, ſo ſind im Etat ſelbſt bedeutendere
Aenderungen nicht zu erwarten.

Reichstagserſatzwahl für den Wahlkreis Sonn
derburg: Bisher bekannt Bachmann (freiſ.)
1325 und Johannſen (Däne) 1020 Stimmen.

Das Petersburger Journal, das
Organ des Auswärtigen Amtes, richtet fort-
geſetzt heftige Angriffe gegen die bulgariſche Re
gierung, weil letztere den ruſſiſchen Proteſt gegen
die Giltigkeit der Wahlen mit Hinweis auf die
Verfaſſung zurückgewieſen, nach welcher allein der
Nationalverſammlung das Recht zuſteht, über
ihre Geſetzmäßigkeit zu entſcheiden. Das Journal
behauptet von Neuem, die bulgariſche Regierung
führe ein Willkür- Regiment und eine Schreckens-
herrſchaft. Unter dem Zwange der Gewalt
ſeien die Wahlen vollzogen, die alſo unmöglich
die wahren Anſchauungen des bulgariſchen Volkes
darſtellen könnten. „Es iſt nicht angängig, ſagt
das Blatt zum Schluß, daß das Geſchick
Bulgariens, welches mit der Ruhe des Orients
und dem allgemeinen Frieden in Zuſammen
hang ſteht, ſolchen radicalen Lehren über-
laſſen werde!“ Eifrig vertheidigt hingegen das
Wiener Fremdenblatt, das Organ des
öſterreichiſchen Miniſteriums des Auswärtigen,
die bulgariſche Regierung und erwidert dem ruſſi
ſchen Blatte ganz entſchieden, daß es mit ſeinem
Urtheil in ganz Europa allein daſtehe. Jm
Uebrigen räth das Fremdenblatt den Bulgaren
wiederholt, ſich mit Rußland auszuſöhnen. Was
ſollen denn die Bulgaren machen, wenn Rußland
nicht will.

Die ruſſiſche Kaiſerfamilie iſt von Peterhof
nach Gatſchina übergeſiedelt.

Auch in Peſt ſollen Anarchiſten im Ge-
heimen ihr Weſen treiben. Die ungariſche Po
lizei entfaltet ungewöhnliche Thätigkeit, hat aber
bisher Niemand verhaftet.

General Kaulbars bleibt in Bulgarien.
Er hat in Giurgewo Jnſtructionen ſeiner Re
gierung empfangen und will heute Montag über
Zirnowa nach Sofia zurückkehren. Gerücht-
weiſe wird immer wieder von drohenden
ruſſiſchen Okkupationsplänen geſprochen. Jrgend
welche Garantie für die Richtigkeit dieſer Meld
ungen iſt aber nicht vorhanden.

Die bulgariſche Regierung hat an die Ver-
treter der Großmächte eine Note gerichtet, um
die Letzteren davon in Kenntniß zu ſetzen, daß
die Regierung die große Nationalverſammlung,
welche den Willen des Volkes darſtelle, auf den
27. October nach Tirnowa einberufe. Nach
Conſtituirung der Sobranje gelangen der Reihe
nach die Wahlprüfungen, die Vertrauensfrage
und zum Schluß die Fürſtenfrage auf die Tages
ordnung. Sollten die Bemühungen der Regier-
ung, ein Einverſtändniß mit Rußland zu erzielen,
nicht gelingen, ſo wird eine Deputation aller
Stände nach Petersburg und den anderen euro
päiſchen Höfen geſchickt werden, mit der Bitte,
einen Throncandidaten in Vorſchlag zu-bringen.
Mit Ausnahme des Fürſten von Montenegro
und des Prinzen Karageorgewitſch ſoll jeder
Candidat acceptiert werden.



Das Komplott zur Organiſierung
aufſtändiſcher Banden gegen die bulgariſche
Regierung, welchem die Behörden auf die Spur
gekommen, iſt ernſteren Characters, als ange-
nommen wurde. Es hatte Verzweigung über
ganz Bulgarien und Oſtrumelien und an der
Spitze ſtand ein Wojwode Georghi, der mit den
ruſſiſchen Conſulaten in enger Verbindung war.
Die Banden ſollten mit Martinigewehren be-
waffnet .und jedem Mann 90 türkiſche Pfund
Gold gegeben werden.

Die bulgariſche Regierung hat die ruſſiſche
Beſchwerde wegen der am Wahltage in Sofia
ſtattgehabten Unruhen entſchieden abgewieſen
und betont, daß die ren für die Ruhe-
ſtörungen auf die mazedoniſchen Bauern zurück-
fällt, welche verſucht hätten, die Wahlen zu
hindern und ſich ſodann in das ruſſiſche Kon
ſulat geflüchtet hätten.

Jn Griechenland wird die Armeereor-
ganiſation ſehr energiſch betrieben, indem die
neuerrichteten Feſtungsbataillone mit Belagerungs
geſchützen ausgerüſtet werden und der Stand
derſelben erhöht wird. Ebenſo ſind Erhöhungen
des Präſenzſtandes der Artillerie, des Geniekorps
und der Kavallerie bevorſtehend, auch ſoll eine
leichmäßige Normierung der Dienſtzeit bei allen
ruppengattungen eingeführt und ſpeciell bei der

Jnfanterie um Jahr erhöht werden.
Aus Bukareſt werden Nachrichten, der

Geſundheitszuſtand König Karls ſei nicht der
beſte, für unbegründet erklärt.

Jn Niſch iſt am Sonntag die ſerbiſche
Skupſchtina eröffnet worden.

Cholera.
Die Cholera hat in Peſt wieder beträchtlich

zugenommen. Der letzte Bericht weiſt 53 Er
krankungen, 19 Todesfälle auf.

J„JÜÜ[Ü[Ü-

Vermiſchte Nachrichten.
Heute am 18. October ſind es 25 Jahre,

ſeit ſich Kaiſer Wilhelm in Königsberg die preu-
ßiſche Königskrone auf das Haupt ſetzte, und 55
Jahre, ſeit der deutſche Kronprinz (ge-
boren 1831) das Licht der Welt erblickte.
Fern von der deutſchen Heimath, am Ufer des
Mittelmeeres begeht der hohe Herr ſeinen Namens-
tag, und um ſich auch noch etwa in Portofino
möglichen Ovationen zu entziehen, hatte die kron
prinzliche Familie für den Tag einen größeren
Ausflug geplant. Aber ſoweit auch der Kron
prinz zur Zeit von Deutſchlands Grenzen ent-
fernt, Millionen Glückwünſche dringen doch zu
ihm, dem Heldenſohne unſeres Heldenkaiſers.
Mag es dem Kronprinzen beſchieden ſein, noch
oft ſeinen Namenstag zu begehen, im glücklichen
Kreiſe ſeiner Familie, unter herzlicher Theil-
nahme des ganzen deutſchen Vaterlandes.

Bei den kaiſerlichen Majeſtäten in
Baden- Baden fand eine Matinee ſtatt, der
beſte Beweis, daß der Kaiſer ſich völlig wohl
fühlt. Der Kaiſer hat auch zahlreiche Vorträge
entgegengenommen und ſeine Ausfahrten nur
dann unterbrochen, wenn ſchlechtes Wetter
herrſchte. Die Abreiſe nach Berlin ſoll, ſoweit
bisher beſtimmt, Mittwoch Nachmittag erfolgen.

Montag und Dienſtag nächſter Woche wird
der Kaiſer den Hofjagden in Blanken-
burg beiwohnen, wo ihm ein feſtlicher Empfang
bereitet werden wird.

Der Kaiſer hat zur Wiederherſtellung des
Chor's der St. Marienkirche in Göttingen
in ſeiner urſprünglichen Form die Summe von
10 000 Mark geſchenkt.

Der König Albert von Sachſen iſt aus
Wien nach Dresden zurückgekehrt.

Eine Depeſche aus Orange, Texas, meldet,
daß am Sabinepaß eine Stadt durch Aus-
treten des Fluſſes Sabine vollſtändig
e et wurde. Es gingen dabei Menſchen
eben verloren. Ein Hotel mit 20 Jnſaſſen

wurde von den Gewäſſern fortgeriſſen und in
die Bai geſchwemmt, wobei ſämmtliche Jnſaſſen
ertranken. Die Häuſer in den Städten ſind mit
nur ganz vereinzelten Ausnahmen aus Holz ge-
baut und ruhen auf Pfoſten, zwiſchen denen das
Waſſer ungehindert eindringen kann.

Sonnabend entgleiſt und einen hohen Bahn-
damm hinabgeſtürzt. Zwei Menſchen ſind
todt, der Lokomotivführer, der Heizer, zwei Kon
ducteure und eine Anzahl Arbeiter ſchwer ver
wundet. Der Schaden wird auf 200000 Rubel
geſchätzt.

vorigen Sonnabend Abend die diesjährige Concert
Saiſon mit einem Kammermuſikabend im Saale
der Kaiſer Wilhelms-Halle, ausgeführt von den
Weimariſchen Quartettiſten, Concertmeiſter
Kömpel, den
Den und
das herrliche und grandioſe Streichquartett in
C, Op. 59 Nr. 3 von L. v. Beethoven, dem ſich
als Nr. 2 ein in Anlage und Ausführung über
aus gelungenes und an muſikaliſchen Schönheiten
reiches Streichquartett in G unſeres hochge-
ſchätzten Herrn Domorganiſten C. Schumann
anſchloß. Den Schluß bildete das prächtige
Quartett in Es für Pianoforte, Violine, Viola und
Violoncello, Op. 47 von Robert Schumann wobei
der Klavierpart von einem hochgeſtellten hieſigen

in vollendetſter Weiſe ausgeführt wurde.

Aus der Stadt und Umgebung.
D Der hieſige Geſangverein eröffnete am

erren Hofmuſikern Schubert und
errn Kammermuſikus Friedrichs.

as Programm deſſelben brachte als Nr. 1

ämmtliche Nummern erfreuten ſich einer künſt-
leriſchen Ausführung und wurden von dem zahl
reichen Auditorium mit geſpanntem Jntereſſe
und allgemeinſten Beifalle aufgenommen.

Geſtern Nachmittag feierte in herkömmlicher
Weiſe die hieſige Loge zum goldnen Kreuz ihr
81. Stiftungsfeſt, woran zur Erhöhung der Feier
auch Mitglieder auswärtiger Logen theilnahmen.

Jn der Funkenburg hatten ſich geſtern
Abend die Mitglieder des Männer Turn-
vereins mit ihren Angehörigen verſammelt,
um in hergebrachter Weiſe den Tag der Völker-
ſchlacht bei Leipzig und den Geburtstag Sr.
K. K. Hoheit des Kronprinzen feſtlich zu begehen.

s Am vergangenen Sonnabend, Nachmittags
2 Uhr, wurde im obern Saale des Rathskellers
hierſelbſt der XVIII. Curſus der hieſigen
landwirthſchaftlichen Winterſchule er-
öffnet. Außer den faſt ſämmtlich anweſenden
zum Curſus angemeldeten Schülern nahmen an
dieſem Acte die Mitglieder des Schul-Curatoriums,
Vertreter der Königlichen Regierung, das ge-
ſammte Lehrer-Collegium, Angehörige der Zög-
linge, ſowie Freunde der Landwirthſchaft und des
landwirthſchaftlichen Schulweſens Theil. Herr
Director Glaß eröffnete denſelben mit dem Ver-
leſen des 34. Pſalms. Hierauf richtete Herr
Graf Hohenthal, als Vorſitzender des Curatoriums
der Schule, eine Anſprache an die Verſammlung,
in welcher er die Anweſenden herzlich begrüßte und
den erſchien enen Gäſten ſeinen Dank für ihre Theil
nahme ausſprach und ſich ſodann ausſchließlich an die
Schüler wandte, um ihnen ans Herz zu legen,
wie nothwendig es von ihrer Seite ſei, mit allem
Fleiße die Zeit ihres Hierſeins auszunutzen um
den hohen Anforderungen zu entſprechen, welche
die noch immer unter ſo ſchwierigen Verhält
niſſen arbeitende Landwirthſchaft an jeden Land
wirth ſtelle. Gleichzeitig wies Herr Graf
Hohenthal die Schüler warnend auf die Ver-
ſuchungen hin, welche das ſtädtiſche Leben für
ſie in ſich ſchließe und wodurch ſie vom Ziele
abgelenkt würden und ſprach den Wunſch und
die Hoffnung aus, daß ihnen am Schluſſe des
neuen Curſus die gleiche Befriedigung ſeitens der
Schule möchte ausgeſprochen werden können, wie
ihren Vorgängern in den früheren Curſen. Mit
einem dreifachen Hoch auf die deutſche Land-
wirthſchaft, in welches die Verſammlung lebhaft
einſtimmte, ſchloß der Herr Vorſitzende ſeine
Anſprache. Hierauf erfolgte ſeitens des Herrn
Directors Glaß die Verleſung der angemeldeten
Schüler, reſp. die Vertheilung derſelben in die
beiden Klaſſen. Es waren 56 Schüler ange
meldet von denen zunächſt 13 der 1. Klaſſe und
43 der 2. Klaſſe überwieſen werden konnten, und hat
ſomit die Frequenz der Schule gegen das Vorjahr
wieder eine nicht unweſentliche Steigerung erfahren.

nahe liegt der Kreis Merſeburg und die ihm
benachbarten Kreiſe Saalkreis, Weißenfels, Quer
furt, Delitzſch geſtellt, doch ſind auch entfernter
gelegene Kreiſe, wie Torgau, Mühlhauſen, Quedlin
burg und die Thüringiſchen Staaten vertreten.
Nach einigen Mittheilungen betreffs äußerer An

Den größten Theil der Schüler haben wie T

Director Glaß einen kurzen Vortrag über „Obſt
cultur“. Jm Anſchluß an Mittheilungen über
das Wiſſenswertheſte der verſchiedenen Sorten
einer vom Herrn Kunſt- und
Beuſt hierſelbſt der Schule zur
ſtellten und ausgelegten vorzüglichen Obſtcollection,
berührte Herr Director Glaß kurz die weſent
lichſten Feinde des Apfelbaumes (Blutlaus, Mis
muſchel Schildlaus, Apfelbaum Schildlaus und
Krebs) und ihre Bekämpfung. Hiermit fand die
Eröffnungs-Feier ihren Abſchluß.

andelsgärtner
erfügung ge-

Am 17. October feierte der Verein
ehemaliger Garde im hieſigen „Tivoli“ ſein
Stiftungsfeſt.
weiten Räume ſich ſtark zu füllen, ſo daß die
Zahl der Anweſenden gewiß auf 500 Perſonen
geſchätzt werden durfte.
der hieſigen Stadtcapelle unter ihrer bewährten
Leitung präcis und exact ausgeführt.
Mittelpunkt des erſten Theiles bildete die Weihe
einer neuen Fahne, welche von den Frauen
und Jungfrauen des Vereins geſchenkt und von
Frau Braune mit beredten Worten übergeben
wurde.
Halle und vom hieſigen Krieger-Verein waren
erſchienen, deren Vertreter Schnalle und Nagel
mit der Mahnung zur Treue und Feſtigkeit über
gaben, nachdem Herr Baumeiſter Querfurt den
Dank des Vereins den Damen deſſelben ausge-
ſprochen und die eigentliche Weihe vollzogen hatte.
Das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde von
einem frühern Diviſtonsprediger der Garde, welcher
als Gaſt zugegen war, ausgebracht.

Um 8 Uhr begannen die

Das Concert wurde von

Den

Deputationen vom GardeVerein zu

Daran ſchloß
ſich die Aufführung eines allerliebſten Singſpiels,
welches die ungetheilte Aufmerkſamkeit in An-
ſpruch nahm und einen ſtürmiſchen Beifall erntete.
Der zweite Theil, nämlich ein Ball, welcher ſich
bis zum frühen Morgen ausdehnte, verlief in
wen Harmonie, in derſelben allbefriedigenden

eiſe.

Vereine und Verſammlungen
Die Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen

Vereins in Bayern hat ſich dafür ausgeſprochen, die Un
fallverſicherung land und forſtwirthſchaft
licher Arbeiter möglichſt bald in Bayern einzuführen.

Die Verhandlungen des deutſchen Schrift-
ſtellertages ſind Sonntag den 10. Oct. in Eiſenach
eröffnet worden. Beſchlofſen wurde u. A. die Vereinigung
des deutſchen Schriftſtellervereins mit dem Schriftſteller
verband. Am Montag iſt der Schriftſtellertag nach
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes geſchloſſen worden.
Die Theilnehmer beſuchten noch die Wartburg und waren
dann zu einem Feſtmahl vereint.

Civilſtands-KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 11. bis 17. October 1886.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Franz Eduard
Wirth mit Bertha Eliſe Reichelt, Halleſcheſtraße 9; der
BüreauAſſiſtent Karl Friedrich Ludwig Schmalz mit Helene
Juſt, Brühl 14.

Geboren: Dem Tiſchler F. Grimm e. S., Kreuzſtr. 3
dem Handarb. G. Händel e. S., Krautſtr. 2a, dem Hand
arbeiter H. Kleemann e. S., Hirtenſtr. 3; der Schuhmacher
E. Oeckler e. S., gr. Ritterſtr 20; dem Poſtſchaffner A.
Kratzing e. T., Roſenthal 1 dem Geſchirrführer H. Flohr
e. T., Kurzeſtr. dem Schmied E. Langguth e. S.,
Clobigkauerſtr. 12; dem Lohgerber H. Schmidt e S, Wind-
berg 9; dem Tiſchler G. Zachert e. T., Neumarkt 9; dem
Fabrikarbeiter R. Krämer e. T., Saalſtr. 3; dem Tiſchler
F. C. Bönicke e. S., Vorwerk 5; dem Oeconom J. Wallen
burg e. S, Halleſcheſtr. 38; eine unehel. T. dem Carouſſel
beſitzer K. Pieritz e. T., Steinſtr. 4; dem Gärtner K. F.
Rudolph e. S., Teichſtr. 10; dem Tiſchler F. Hahn e. T.,
Saalſtr. 13; dem Maſchinenſchloſſer A. Deitzer e. T., gr.
Ritterſtr. 1; dem Geſchirrführer G. Ludwig e. S., Saal-
ſtraße 13; dem Kürſchnermſtr. E. Fuchs e. S., Markt 33
dem Bäckermſtr. H. Keck e. T., Brühl 1; dem Sattlermſtr.
K. Teubner e. S., Oberbreiteſtr. 21; dem Tiſchlermeiſter
W. Borsdorf e. T, Schmaleſtr. 27; dem Bahnarbeiter
P. Göhls ZwillingsS. u. T., Dammſtr. 9; dem Former
L. Ködel e. S., Hirtenſtr. 11; dem Sattler F. Silber
e. S., Halleſcheſtr. 21.

Geſtorben: Des Tiſchlers K. Schneider S. Friedrich
Richard, 7 M., Lungenentzündung, Saalſtr. 13; des
Druckers H. Heßler T. Klara Martha 3 J. 3 M., Dyphte
ritis, Leungerſtr. 8; der Ziegeldecker Johann Karl Körner,
79 J. 9 M., Altersſchwäche, Unteraltenburg 63; des
Tiſchlers O. Huth todtgeb, S., Wagnerſtr. 3 des Bricf-
trägers K. Wurzler todtgeb. S. Halleſcheſtr. 33; des Schuh
machermſtr. L. Fröbel S. Rudolph Robert, 10 M., Darm
katarrh, Oberaltenburg 19 des Druckers H. Heßler T.
Selma Klara 1 J. 1 M., Dyphteritis, Leungerſtr. 8 des
Handarb. W. Wagner T. Louiſe Anna, 1 J. 2 M., Keuch
huſten, gr. Sirtiſtr. 10; des e J. Chriſtenſen

Minna Martha Jda. 2 J 2 M., Krämpfe, Breiteſtr.
17; des Handarb. G. Flohr S. Guſtav Max, T W., Keuch
huſten, Saalſtr. 3; des Maurers F. Herrmann S., Paul
Karl, 17 T., Schlag, Kirchſtr. 2; des Fleiſchers F. Raſpe
T. Henriette Martha, 10 M., Darmkatarrh, Neumarkt 43;
des Handarb. G. Spott S. Richard Fritz, 8 M., Stimm
ritzenanſchwellung, Krautſtr. 2; des Handarb. O. Richter
S Friedrich Otto, 1 J. 6 M., Lungenentzündung, Kurze
ſtraße 12; des Schneidermſtr. A. Langhals T. FridaDer Güterzug auf der Bahn Wilno-Rowno iſt zwiſchen Wy

ſock und Wedybor am gelegenheiten der Schule hielt ſchließlich Herr Bertha Ella, 4 J., Waſſerkopf, Gotthardtsſtr. 28.

ß
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Anzeigen.
Wollene Strickgarne

in m u r reeller Waare empfiehlt zu
bekannt billigsten Preisen.

ren,Merseburg, Burgsetr. 13.
Jch mache dem hochgeehrten Publikum die er-

gebenſte Anzeige, daß ich die

Büäckeltienge
ſowohl im Ganzen wie im Einzelnen verkaufe.

I. Müller. Windberg 8.
Ein nachweislich in guter Lage in Leipzig be

ſindliches frequen es Wollwaarengeſchäft
iſt für 8500 M. (Facturenpreis) eventl. ſofort
zu verkaufen. Gefl. Offerten unter D. J.
945 an Haasenstein Vogler,Leipzig erbeten.

SChifrer.,
welche mehrere Ladungen Kohlenſteine und
Briquettes ab Corbetha-Rattmanns-
dorf nach BernburgDröbel fahren wollen,
mögen Offerten mit Preisangabe an Albert
Buhlmann. Bernburg ſenden.

iſche Krammetsvögel
einſten Magdeburger Sauerkohl
roße Lüneburger Neunaugen
tal. Maronen

echte Teltower Rübchen
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Zu kaufen geſucht!

Zur Begründung einer Fleiſcherei in
Frankleben wird der Ankauf eines Haus-

rundſtücks gewünſcht. Angebote von geeigneten
ſind in meinem Büreau unter Angabe

des äußerſten Preiſes ſchriftlich niederzulegen.
Merſeburg den 16. October 1886.

Fried. Mankl,Auetions Commiſſar und Taxator.
WW.L nter den vielen gegen Gicht u. Rheumatismus

empfohlenen Hausmitteln bleibt doch der
echte Anker-Pain-Expeller das wirkſamſte

und beſte. Es iſt kein Geheimmittel, ſondern
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes Prä-
parat, das mit Recht jedem Kranken als

durchaus zuverläſſig empfohlen werden kann. Der
beſte Beweis dafür, daß der Anker-Pain-Expeller
volles Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß
viele Kranke, nachdem ſie andere pomphaft ange
prieſene Heilmittel verſucht haben, doch wieder zum

altbewährten Pain-Erpeller
greifen. Sie haben ſich eben durch Vergleich davon
überzeugt, daß ſowol rheumatiſche Schmerzen, wie
Gliederreißen 2c., als auch Kopf-, Zahn und
Rückenſchmerzen, Seitenſtiche 2c. am ſchnellſten durch
Expeller Einreibungen verſchwinden. Der billige
Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. (mehr koſtet eine
Flaſche nicht!) ermöglicht auch Unbemittelten die
Anſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge dafür
bürgen, daß das Geld nicht unnütz dafür ausgegeben
wird. Man hüte ſich indes vor ſchäd
lichen Nachahmungen und nehme nur
Pain-Expeller mit der Marke „Anker“ J
als echt an. Vorrätig in den meiſten

Apotheken.“) u e
Verein zur Fördernng kirchlichen
Lebensin d. Gemeinde St. Maximi.

Am 20. ds. Mts. Abends 7 Uhr
findet im großen Saale der Kaiſer Wilhelms-
Halle die Feier des 10. Stiftungsfeſtes
ſtatt. Hierzu werden die Vereins Mitglieder mit
ihren erwachſenen Angehörigen, ſowie die übrigen
Gemeinde Mitglieder der Parochie St. Max imi
mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen, daß Ein
laßkarten für die Letzteren unentgeltlich bei den
Herren Vorſtands Piitgliedern in Empfang ge
nommen werden können.

Programms werden am Feſttage Abends
am Eingange des Saales zur Vertheilung gelangen.
Für die Ehrengäſte, deren Angehörige und den
mitwirkenden Damen und Herren werden beſondere
Plätze reſervirt.

Der Vorstand.
A. John. Werther. Block, Diak. David. Roßberg.

Zehender. Heyne. Schmelzer.

von M. 2,00 an.
Kinder von M. 1,00 an.

füttert und ungefüttert.
Esmarch und Borde.

Lederſohlen, billigſte Preiſe.

Das grösste IInt-

I. G. Knauth Sohn, Entenplan 8,
empfiehlt bei Bedarf in Müüten und Mützen beſter Qualitäten in
guten modernen Formen und Farben, die ſo beliebt gewordenen Univerſal
hüte von M. 3,00-—-5,00. Hüte in den neueſten Formen von M. 2,00
an, Mützen in den neueſten Stoffen und Farben mit oder ohne Klappe

Baſchlik-Mützen und Baretts für Knaben und

l. Iätzen-Lager

Handschuh in Glacee, Wildleder, Buckskin und Seide ge-
Hoſenträger in Gummi, Argoſy und Dr.

Größte Auswahl in allen Sorten Mölearuvaaren mit oder ohne

e z

Regen-

decken, RuckskKins,

Burgstr. 8. Otto Franke Burgstr. 8.
empfiehlt in bekannt grosser Auswahl zu billigen u. festen Preisen

Mleiderstfoß e
in den versthiedensten Genres vom billigsten bis zum besten,
doppelt breit p. Meter von 0,80 M. an.

Regenmänkel
in verschiedenen Stoffen und Façons, ganz anliegende Paletots
von K. 7,50 an, Havelocks von IK. 9,00 an.

V intermänktel
in denkbar grösster Auswahl, den neuesten Fagons und
Stoffen, von dem einfachsten bis zum elegantesten Genre.

und Wintermäntel für
Tricot- TWailien, Röcke, Schürzen, Tücher,
Gardinen, MHöbelstoſfe, Teppiche, Bettvor-
lagen, Sophadecken, Schlafdecken, Reise-

Cachenez in
Seide und viele andere Artikel.

Bei Baarzahlung 39 Rabatt.

hre r r

Kiünder,

Wolle und

echt 122
J

S
D.

5
J

G. 67720 C.
Altenburg. Schulplatz Nr. 2

empfiehlt

ff. gebr. Kaffee ſchon von 27 Pf. an.
er

ff. Magd. Sauerkoh! 2 Pfd. 15 Pf.
friſche Bratheringe St. 9

Salzheringe à St. 6

Pa. Vollheringe
à Stück 4 Pfg. und 5 Pfg., für
Händler billiger, empfiehlt

Herm. Rabe Nacht.
Hin fein möblirtes Zimmer mit Schlaf-

eabinett in geſunder Lage iſt zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Zu erfragen in der
Kreisblatt Expedition.

Augsburger
Universal-Glycerin-Seife.
its ſeit 15 Jahren unübertroffene Seife für jede Art Hautkrankheit, wie Ausschläge, FinnenSommor rege Ficehten und empfindliche Haut, ſowie zur Gefunderhaltung derſelben, daher die

vielen Anerkennungsſchreiben von den höchſten Perſonen, Militärärzten und Privaten. Meine Seiſe
Kostet nicht mehr wie jedes andere Stuek seiſe und kann ſich Jedermann am
15 Pfennige von den vorzüglichen Eigenſchaften derſelben überzeugen. H. P. Beyschlag, Augsburg

Vorräthig bei Herrn Lots, Burgſtraße 4.

e.

ür einen Hausmannspoſten wird gegen
Gewährung freier Station ein zuverläſſiger

alleinſtehender Mann geſucht, der mit der Garten
arbeit vertraut iſt und mit Pferden umzugehen
weiß. Das Nähere

Merſeburg, Ober- Altenburg 3.
Eine Aufwärterin geſucht!

Zu erfragen in der Kreisblatt- Expedition.

Ein ſolides junges Mädchen aus achtbarer
Familie wird eingetretener Krankheit halber

ſofort geſucht in der
Bäckerei von Ad. Hoffmann,

Markt 11.
Frauen- u. Jungfrauen- Verein St. Maximi.

Mittwoch, den 20. huj. von 2 Uhr
Nachmittags an Nähen im Herzog Chriſtian.

Entlaufenam 3. September eine mittelgroße
Jagdhündin mit weißer Bruſt.

Gegen Belohnung abzugeben
Brauerei Schönan b. Lindenau,

ſchwarze



Unbeeinflußt von den Preisſteigerungen für wollene Strickgarne verkaufen wir
unſere Qualitäten guter haltbarer Strickwollen nach wie vor à Zollpfund mit 1,80,
2,30, 2,40 und extra prima mit 2 Mk. 50 Pf.

Neu eingetroffen:

Ein Sortiment P en in großartig ſchönen Deſſins und reiner
Wolle à 3, 3,50, 4 12 Mk.

men von den einfachſten à 1,25 Pf. bis zu den feinſten
e Triottten in ſchwerer Winterwaare, reine

Wolle, à Stück von 4 Mk. an, für Kinder von 3 Mk. an.

Farbenſtellungen enorm billig.on und h e her in reizenden
öden un Beine e Syſtem Jäger) zubilligſten Fabrikpreiſen.

C und bekannt guter
C Die in letzter Zeit vergriffen geweſenen Artikel ſind in größten Quantitäten

aare wiederholt eingegangen, namentlich empfehlen wir die ſo
X beliebten Nanon-Schürzen für Damen à Stück 30 Pf.

Emil Plöun C Eo.
Merſeburg, große Nitterſtraßenecke.

m
Pelzwaaren-Lager (eigener Fabrit) 3

von

J. G. Knauth Sohn,
Entenplan S.

Wir empfehlen unſer großes Lager fertiger PeIZ Waaren als:
Reiſe, Geh-, Haus und Schlafpelze, Damenpaletots mit
verſchiedenen Fütterungen und Beſätzen.

Damen-Muffe in hundertfacher Auswahl in verſchiedenen Preis
z lagen, ſchwarze DamenMuffe von 2 Mk. an, Kragen zu ſämmt-
z lichen Muffs paſſend nur neue Facons.

Als Specialität empfehlen wir unſere ſehr kleidſamen Pelz-
hüte und Baretts mit verſchiedenen geſchmackvollen Garnierungen

z für Damen und Mädchen in verſchiedenen Fellarten in großartiger
Auswahl und billigſten Preiſen.

z Fußkörbe u. Taſchen, Angorafelle in prachtvollen neueſten
Farben, Fußdecken in Reh, Hirſch und Fuchs mit Kopf, Jago-
muffe und Pelzhandſchuhe.

j Alle Reparaturen, ſowie das Beziehen von Herren
z und Damenpelzen werden geſchmackvoll und billigſt ausgeführt.

R

à

en
arme Soe 1 J pin Fäſſern, Ballons und einzeln offerirt ein freundliches Herrenzimmer mit Koſt

ſofort zu vermiethen. Näheres in derbilligſt Mel. Ia Kreisbl. Exped e

in. Wein, eigen. Gewächs, rein, kräftiRhein e re90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallaner, Weinbergsbeſitzer, Krenznach.

General- Verſammlung
des Vereins gegen ge werbsmäßige
Bettelei in der Stadt Merſeburg
am Montag, den 18. d. Mts. Abends

8 Uhr im „Tivoli.“
1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Rechnungelegung und Entlaſtung.
3) Beſchlußfaſſung über das Fortbeſtehen oder die

Auflöſung des Vereinse.
Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht.

Der Vorstanil.
Zehender.

Beamten- Verein
Dienſtag den 19. Oetober er. Abends

8 Uhr Verſammlung im Saale der Kaiſer
WilhelmsHalle.

Tagesordnung: 1) Vorſtandswahlen, 2)
Vereinsangelegenheiten, 3) Vortrag des Herrn
Paſtor Delius über Weibliche Diakonie“ in
Anknüpfung an das fünfzigjährige Jubiläum des
Diakoniſſenweſens in der evang. Kirche (13. Octo
ber 1836--13. October 1886).

Der Vorstand.

al bauumm.Die erſte Sendung

Ex portbier (Winterbräu)
aus der G. N. Kurz'ſchen Brauerei
Nürnberg empfiehlt als vorzüglich

E. HöferFlaſchenbier v. O. außer dem Hauſe.

rerdezum Schlachten kauft
und zahlt die höchſten
Preiſe.

O.
Roßſchlächter, Merſeburg

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5) Hierzu eine Beilage.
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 244. Dienſtag, 19. October 1886.

(Unbefugter Nachdruck verboten.)

Com Sawyer's Abenteuer.
12.] Nach dem Engliſchen des Mark Twain.

Er ſagte unter dem Kreuz. „Dieſe Stelle iſt
unter dem Kreuz, ſo nahe als möglich. Unter
dem Fels kanns doch nicht ſein denn er ſitzt
feſt in der Erde“ meinte Tom.

Als ſie noch einmal vergeblich alles durchſucht
hatten, ſetzten ſie ſich mißmuthig hin. Huck war
völlig rathlos. Endlich ſagte Tom:

„Sieh mal Huck, hier an dieſer Seite des
Felſens ſind Fußſpuren und Talgtropfen auf
dem Lehm, an den anderen Seiten nicht. Wie
hängt das zuſammen? Jch wette darauf, das
Geld iſt unter dem Felsblock. Jch werde mal
in dem Lehm herumwühlen.“

Neubelebt erwiderte Huck: „Das iſt ein guter
Gedanke.“

Jm Umſehen war Toms Meſſer heraus noch
nicht vier Zoll tief hatte er gegraben, als er auf
Holz ſtieß.

„He Huck! hörſt Du das tNun fing auch Huck an zu graben und zu
kratzen. Bald hatte man einige Bretter, welche
einen natürlichen Spalt unter dem Felſen zu-
deckten, herausgewühlt und entfernt. Tom
kroch hinein und leuchtete, ſoweit er konnte,
unter den Felſen, konnte aber das Ende des
Spaltes nicht entdecken. Die Nachforſchung
mußte fortgeſetzt werden ſo kroch er unter dem
Felſen durch, der ſchmale Riß ſenkte ſich in
Windungen nach unten, erſt zur Rechten, dann
zur Linken Huck immer ihm auf den Ferſen.
Nun machte Tom eine ſcharfe Wendung und
rief aus

„Himmel Huck, ſieh her!“
Da ſtand er in einer kleinen Höhle, der Kaſten

mit dem Schatz, dabei lag ein leeres Pulverhorn,
zwei Flinten in ledernen Futteralen, zwei oder
drei Paar alte Mocaſſins, ein lederner Gürtel
und noch allerlei Plunder, alles von dem tropfen
den Waſſer gehörig durchweicht.

„Endlich haben wirs erwiſcht,“ ſagte Huck und
wühlte mit der Hand in den vom Alter er-
bleichten Geldſtücken. „Oh je Tom, nun ſind
wir aber reich.“

„Jch habe immer gehofft, daß wirs kriegen
würden. Es iſt beinahe zu ſchön, als daß man's
glauben könnte, aber es iſt doch wahr. Wir
wollen hier aber nicht herumtrödeln, heraus
bringen wollen wir's. Will doch mal probiren,
ob ich den Kaſten heben kann.“

Da der Kaſten etwa fünfzig Pfund wog, ſo konnte
Tom ihn allenfalls heben, aber nicht fortbewegen.

„Das habe ich mir gedacht in dem Geſpenſter
hauſe trugen ſie daran, als ob es etwas Schweres
ſei das habe ich mir wohl gemerkt. Das
war doch ſehr gut, daß wir die Säckchen mitge-
bracht haben.“

Bald war das Geld in die Säcke gepackt und die
Wagen trugen es hinauf zu dem Felſen mit dem

reuz.Nun wollen wir die Flinten und die anderen

Sachen holen,“ ſagte Huck.
„Nein, die bleiben hier. Das ſind gerade

Gegenſtände, die wir brauchen, wenn wir Räuber
werden. Die bewahren wir hier auf, und hier
halten wir auch unſere Orgien. Es iſt ein zu
netter Platz für Orgien.“

„Orgien, was iſt das
„Jch weiß nicht. Aber Räuber halten immer

Orgien, und da müſſen wir's auch. Komm' jetzt
mit, Huck; wir ſind hier ſchon zu lange geweſen,
es muß ſpät ſein, und hungrig bin ich auch.
Wenn wir am Boot angelangt ſind, wollen wir
erſt eſſen und dann rauchen.“

Behutſam auslugend, krochen ſie in das dichte
Sumachgebüſch. Die Luft war rein und ſo
gaben ſie ſich denn den Genüſſen des Rauchens
aus einem gemüthlichen Pfeifchen hin. Als die
Sonne ſich dem Untergang näherte, beſtiegen ſie
das Boot und machten ſich auf den Rückweg;
in heiterem Geſpräch mit Huck ließ Tom das
Boot am Ufer hingleiten und landete bald nach
Eintritt der Dunkelheit.

„Wir werden jetzt das Geld auf dem Boden
über dem Holzſtall der Wittwe verſtecken, Huck“,
ſagte nun Tom. „Morgen früh komme ich wie

der, dann zählen und theilen wir, und dann
werden wir im Walde ein ſicheres Verſteck dafür
ausſpüren. Warte Du hier und hüte den Schatz;
ich werde Benny Tylors kleinen Karren inzwiſchen
holen. Jch bleibe kaum eine Minute fort.“

Damit verſchwand er, kehrte auch bald mit
dem Karren zurück, lud die zwei Säcke ein, be
deckte ſie mit einigen Lumpen und zog mit der
Ladung in Hucks Begleitung ab. Vor des
Walliſers Hauſe hielten ſie eine Raſt; gerade
als es wieder vorwärts gehen ſollte, trat der
alte Mann vor die Thür und rief:

„Halloh, wer iſt da
uck und Tom Sawyer.“

„Schön. Kommt mit mir, Jungen man er-
wartet euch ſchon. Nur ſchnell vorwärts voran;
den Karren werde ich ſchon ziehen. Tauſend,
der iſt ja nicht ſo leicht, wie ich dachte. Habt
ihr Mauerſteine dadrauf oder altes Metall

„Altes Metall,“ erwiderte Tom.
„Das dachte ich mir. Um für ſechs Cent

altes Eiſen zum Verkauf an die Schmelzerei
zuſammen zu bringen, verſchwenden die Jungen
hier mehr Zeit als nöthig wäre, um bei ordent-
licher Arbeit das Doppelte zu verdienen. Vor-
wärts, raſch vorwärts.“

Die Beiden wollten nun gern erfahren, wozu
die große Eile.

„Darüber beunruhigt euch nicht; das werdet
ihr erfahren, ſobald wir erſt bei Wittwe Dou-
glas ſind.“

Huck wurde angſt; es war ihm ſchon zu oftvorgekommen, daß er fälſchlich beſchuldigt war;

er ſagte ſchüchtern:
„Mr. Jones, ich habe nichts Unrechtes gethan.“
Der Alte lachte: „Ja, mein Junge, davon

weiß ich nichts, gar nichts. Jch denke, Du und
die Wittwe, ihr ſeid gute Freunde

„Ja wohl. Sie war mir immer gut.“
(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber das Unwohlſein, von welchem

der Kaiſer in voriger Woche in BadenBaden
befallen war, ſind abermals übertriebene Nach-
richten verbreitet. Es handelte ſich thatſächlich
nur um bereits ſeit Anfang voriger Woche über-
wundenen Magenkatarrh. Vom 20. d. M. ab
werden die Zimmer im königlichen Palais in
Berlin zum Empfange des Kaiſers bereit ge-
halten. Der Beſuch des Prinz- Regenten von
Bayern in Berlin wird ſich nach dem Befinden
des Kaiſers richten.

Selbſtmordverſuch einer Nonne.
Aus dem Kloſter Studenitz in Unterſteier
ſtürzte ſich eine junge Nonne vom zweiten Stock-
werke herab, ohne ſich erheblich zu verletzen. Sie
wurde wieder ins Kloſter gebracht. Wie ver-
lautet, ſoll ſie gegen ihren Willen dort feſtge-
halten werden.

Die bekannte Firma Sie mens u. Halske
hat am Sonntag auf der Spree in Moabit ein
von ihr konſtruirtes elektriſches Schiff vor-
geführt. Namentlich überraſchte die Geräuſch-
loſigkeit der Fahrt.

Die Arbeiten an dem neu zu erbauen-
den Kaiſerpalaſt in Straßburg werden
unausgeſetzt rührig betrieben und ſchreiten ſichtlich
vorwärts. Man iſt mit dem Rohbau faſt bis
zum Dache vorgeſchritten.

Die bayeriſchen Königsſchlöſſer
Herrenwörth, Schwanſtein und Linderhof werden
mit Ende October für den öffentlichen Beſuch
geſchloſſen werden.

Eine amerikaniſche Jdylle. Vor
kurzem reiſte eine Amerikanerin auf der Eiſen
bahn nach Chicago als Begleiterin der Leiche
ihres Mannes, den ſie im Oſten, in der Heimath,
begraben wollte. Sie konnte den Gedanken nicht
ertragen, die Ueberreſte deſſen, den ſie zärtlich
geliebt, fern im Weſten zurückzulaſſen. Auf dem
Wege nach Chicago aber lernte ſie einen jungen
Mann kennen und lieben. Als die beiden Liebenden
anlangten, ließen ſie den geliebten Todten im
Eiſenbahndepot zu Chicago zurück und Niemand
hat ſie wiedergeſehen.

Durch einen Sturz aus dem Fenſter
ihrer in der zweiten Etage belegenen Wohnung
hat ſich in Berlin eine Frau dieſer Tage das
Leben genommen. Der Selbſtmord erregt
allgemeine Theilnahme. Die Verſtorbene war
eine junge, ſehr ſchöne Frau in den zwanziger
Jahren, deren Gatte ſchon ſeit längerer Zeit in
einem Krankenhauſe an einem unheilbaren Leiden
darniederliegt. Dieſe Hoffnungsloſigkeit ließ in
der jungen, in guten Verhältniſſen lebenden Frau
welche ihren Gatten über Alles liebte, den Ge-
danken an einen Selbſtmord reifen. Man ſah
ſie viel weinen und einigen Hausnachbarinnen
klagte ſie auch ihr großes Leid, daß ſie ihren
kranken Mann wohl nicht mehr wieder geneſen
ſehen würde. Vor der Ausführung der entſetz
lichen That hatte ſie noch Kaffee getrunken.
Mehrere Hausbewohner wurden durch den
dumpfen Fall aufmerkſam und als ſie nach dem
Hofe eilten, fanden ſie zu ihrem Entſetzen den
nur noch ſchwach zuckenden Leichnam der jungen
Frau, eine blutige Maſſe. Die Knochen waren
förmlich auf- und in einander geſchoben.

Ein zärtlicher Sohn iſt der neunzehn
Jahre alte, bereits wegen Diebſtahls und Unter
ſchlagung beſtrafte Arbeiter Otto Winter in
Berlin. Nachts klopfte er an die Korridorthür
ſeiner Eltern, die er fortgeſetzt beſtohlen hat und
welche ihn deshalb bei ſich nicht aufnahmen. Als
geöffnet wurde, drang er auf ſeinen Vater,
welcher einen herbeiholen wollte, mit
einem offenen Meſſer ein, nachdem er vorher
gerufen hatte: „Jch werde mit Euch einmal Keller
ſpielen!“ Durch herbeieilende Hausbewohner
wurde der Excedent vertrieben, von der Polizei
aber ſpäter verhaftet und der Staatsanwalt-
ſchaft vorgeführt.

Cholerabericht.
Jn Odeſſa iſt eine mit der Bahn ein-

getroffene Dame an der Cholera geſtorben.
Weitere Fälle kamen bisher nicht vor.

Koloniales.
Das Witu-Land iſt den Kommiſſaren

des deutſchen Kolonialvereins, Kapitän Raben-
horſt und Lieutenant Schmidt, von Guſtav Den-
hardt unter Zuſtimmung des Suagheli- Sultans
Achmed in beſter Form übergeben worden. Un-
mittelbar bevorſteht die Errichtung einer Witu
Handels und Plantagen-Geſellſchaft, für welche
die Fonds bereits vorhanden ſind.

Gerichtsſaal.
Der Chef Redacteur des „Kuryer Poz-

nanski“ in Poſen, Dr. Kantecki, iſt wegen
Beleidigung des Staats miniſteriums und des
Fürſten Bismarck zu 2 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt.

Wegen Betrug iſt der Geh. Kommer-
zienrath Baron Luhdorff in Hamburg zu
2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Vom Gewerbegericht in Barmen ſind 23
ſtrikende Schriftſetzer wegen Arbeitsein-
ſtellung ohne ehrrie Kündigung zum Erſatz
von vierzehntägigem Lohne und in die Koſten
verurtheilt. Die Maßregel iſt ſo lange nicht zur
Anwendung gekommen, daß ſie faſt in Ver-
geſſenheit gerathen iſt. Sie bietet aber ein Re-
cept dar, daß ſeine heilſame Wirkung ſchon nicht
verfehlen wird. Das Striken ſteht Jedem frei,
aber die Ordnung muß aufrechterhalten werden.
Was wohl die Gehilfen ſagen würden, wenn die
Prinzipale ohne Weiteres ſie auf die Straße
ſetzten

Unter ungeheurem Andrange des Publikums, beſon
ders der Frauenwelt, begann vor dem Schwurgericht in
Mons zum zweiten Male der Prozeß Vanderſmiſſen.
Der Proceß bietet ſich jetzt in einer ganz neuen Geſtalt
dar. Den Brabanter Geſchworenen trat Vanderſmiſſen
als der Führer der Brüſſeler Abgeordneten, als Kammer
mitglied, Gemeinderath, Advokat gegenüber, er wollte ihnen
imponieren; nicht wie ein Angeklagter, ſondern als plai
dierender Anwalt trat er in den Verhandlungen auf. Die
liberale Preſſe hatte ihn angeblich zu dem Verbrechen ge
reizt; unüberlegt und zitternd habe er „ſein Weib, ſein
Leben, ſein Glück“ erſchoſſen für ihre Ehre und Unſchuld
trat er ein. Aber Alles das verfing nicht, 15 Jahre

war das Urtheil die Vorüberlegung der
hat wurde aber verneint. Der oberſte Kaſſationshof

vernichtete das Urtheil, weil ein Geſchworener Franzoſe
war und nur Belgier an der Rechtſprechung Theil nehmen
dürfen; die Vorüberlegung wurde als beſeitigt anerkannt
und ſo iſt Vanderſmiſſen vor den Geſchworenen Henne
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gau's nur wegen der „Tödtung ſeiner Frau“ angeklagt.
Da die bisherige „Schonung“ ſeiner Frau ihn nicht ge
rettet, ſo iſt ein neues Vertheidigungsſyſtem erſonnen wor
den. Er hat alle ſeine Aemter miedergelegt und erſcheintals der unglückliche, verrathene Gatte. Seine rau iſt
eine „erbärmliche“, auf ihr ruht alle Schuld ſie u nicht

nur mit ſeinem „beſten“ Freunde, dem Schwindler Cadig
nan, ſondern auch mit Anderen Verhältniſſe gehabt, jedem
Richter und Geſchworenen iſt eine hundert Seiten ſtarke
vertrauliche Druckſchrift eingehändigt worden, in welcher
der Beweis der Untreue der Getödteten geführt wird und
über die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt
werden ſoll. Es wird der todten Frau, die ſich nicht mehr
vertheidigen kann, der Prozeß gemacht und Vanderſmiſſen
hat als Hüter der Ehre des häulichen Heerdes, als geſchä
digter Gatte und Vater ſeines Kindes die Elende niederſchoſſen Zu dieſem Syſtem haben ſich ſeine bisherigen

ertheidiger denn doch nicht hergeben wollen, aber es
ſtehen ihm zwei nicht minder gewandte Advokaten zur Seite.
Auch in den jetzigen Verhandlungen tritt Vanderſmiſſen
mit größter Kaltblütigkeit, Sicherheit und Schärfe auf,
greift wie ein plaidierender Anwalt in die Debatten ein
und erwartet ſicher ſeine Freiſprechung.

Eine Hochverrathsſache kommt am 30.
October vor dem Reichsgerichte zur Ver-
handlung. Angeklagt iſt der Schriftſetzer Guſtav
Droher von Leipzig wegen vorbereitender hoch-
verrätheriſcher Handlungen; die Vertheidigung
führt der Rechtsanwalt Schultze vom Reichs
gericht. Die Verhandlung wird vorausſichtlich
eine öffentliche ſein.

Ein Schankwirthin Duisburg hatte
auf ſeinem Biertiſche zwei Krahnen, einen ein-
fachen und einen doppelten. Zapfte man aus
dem erſteren, ſo erhielt man gutes Bier, aus
dem zweiten jedoch nur, wenn man dieſen nur
eine Viertelumdrehung machen ließ. Bei einer
Handumdrehung dieſes Krahnes erhielt man da-
gegen nur ſchlechten, trüben Stoff. Den Gäſten
war dieſe Eigenthümlichkeit des Krahnes ſchon
längſt empfindlich aufgefallen und es konnte
nicht ausbleiben daß die Polizei auf dieſe Er
ſcheinung aufmerkſam gemacht wurde. Dieſelbe
erſchien denn auch bald zum Schrecken des
Wirthes, um eine Reviſion der Apparate
vorzunehmen. Die Unterſuchung ergab natürlich,
daß der Doppelkrahn mit 2 Fäſſern, von denen
das eine gutes, das andere ſchlechtes Bier ent
hielt, durch je einen Schlauch verbunden war.
Der Wirth ſowohl wie deſſen Frau wurden
wegen Vergehens gegen das Nahrungs-
mittelgeſetz unter Anklage geſtellt. Die Straf-
kammer verurtheilte den Mann zu ſechs Wochen
Gefängniß und 500 Mark Geldſtrafe. Die
Strafe war gegen die Frau etwas milder. Das
Reichsgericht hat die Reviſion der beiden An-
geklagten verworfen. Ausſchlaggebend für die
Verurtheilung waren die Ausſagen zweier Kell-
nerinnen, wonach in der genannten Wirthſchaft
die Bierreſte der Gäſte und das beim Ein-
ſchänken abgefloſſene Bier in eines der Fäſſer
geſchüttet und dann ſpäter wieder verzapft wurden.

Perſonalien.
Dem bisherigen Bezirkscommandeur Oberſtlieutenant

z. D. Gündell in Weißenfels iſt der rothe Adlerorden
3. Klaſſe m. d. Schl. verliehen worden.

Kirche und Miſſion.
Zum Nachfolger des greiſen Feldpropſtes der Armee,

Oberconſiſtorialrath D. Thielen, welcher ein Penſionsgeſuch
eingereicht hat, ſoll der Conſiſtorialrath und Diviſions-
pfarrer D. Richter in Breslau auserſehen ſein.

oſt und Telegraphie.
Die Reichspoſt hat mehrfach ſtatiſtiſche Erhebungen

veranſtaltet über die Verkehrsminderung welche durch das
Auftauchen der Privatpoſtgeſellſchaften eingetreten
iſt. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß die Anfangs ziemlich
bedeutende Verringerung ſchon wieder um 50 Procent dem
Normalverkehr ſich genähert hat.

Provinz und Umgegend.
Halle, 16. October. Die Strikebe-

wegung der hieſigen Buchdrucker ſcheint
ruhig zu verlaufen. Entgegen dem Beſchluſſe
der Principalen Verſammlung haben eine An
zahl derſelben den Leipziger Lohntarif angenommen
und die Gehilfen weiter arbeiten laſſen. Die
Gehilfen (Werk) der Plötz ſchen, der Waiſen-
haus, der Schmidt'ſchen und der Karras ſchen
Buchdruckerei haben geſtern und heute die Arbeit
niedergelegt und werden vom Unterſtützungs-
Verein der deutſchen Buchdrucker entſprechend
unterſtützt, bis ein Erfolg erzielt iſt. Die Zei-
tungsſetzer der Plötz'ſchen Buchdruckerei haben
ſich von vornherein der Strikebewegung ausge-
ſchloſſen und weiter gearbeitet. Die Setzer
der Halliſchen und der Saale Zeitung haben,
nachdem ihnen der geforderte Lohn bewilligt
worden iſt, die Arbeit wieder aufgenommen.

Der bekannte Eiſenbahnunternehmer Bach-
ſtein in Berlin will nun auch eine Bahn von
Straußfurt nach Tennſtedt bauen die Koſten,
welche Unternehmer und Intereſſenten zu gleichen
Theilen tragen, werden etwas über 600000 Mk.
betragen.

v Altenburg, 10. October. Wie oft iſt
es ſchon vorgekommen, daß die letzten Worte
eines Schauſpielers, die er auf der Bühne ge-
ſprochen, eine tragiſche Bedeutung für ihn ſelbſt
haben ſollten So erging es auch Fräulein
Hadlich, einer Schauſpielerin des hieſigen Hof-
theaters. Jn ihrer tragiſchen Rolle als Kammer
frau in der „Valentine“ von Guſt. Freytag ſagt
die Baron von Geldern zu ihr: „Was fehlt
dir Du zitterſt ja wie Espenlaub. Biſt du
krank?“ Die Kammerfrau erwidert: „Ja, ich
fühle mich nicht wohl!“ „Dann begieb dich zur
Ruhe!“ entgegnete die Baronin. Fräulich Had-
lich verläßt die Bühne für immer; denn
heute früh war ſie todt. Wie die „Altenb. Ztg.“
weiß, liegt hier Selbſtmord durch Ver-
giftung vor.

F Jn Celle iſt vor einigen Tagen ein Ver-
giftungsfall vorgekommen, der Gegenſtand
verſchiedener Muthmaßungen iſt, da der Fall
noch nicht aufgeklärt iſt. Bei einem größeren
Hochzeitsmahle erkrankte kurze Zeit darauf und
unmittelbar nach dem Eſſen eine Anzahl Perſonen
unter äußerſt bedenklichen Vergiftungsſymptomen.
Ob bei Zubereitung der Speiſen kupferne Ge-
ſchirre verwandt oder vielleicht in den Farben
oder Jngredienzien zur Herſtellung der Bäckereien c.
Giftſtoffe enthalten waren muß die eingeleitete
Unterſuchung ergeben.

4 Buttſtädt. Der gegenwärtig hohe Preis
für Rebhühner iſt für die Jäger ſo verlockend,
daß ein ſolcher am letzten Mittwoch im nahen
Orte W. im Jagdeifer ſogar ein paar Pferde,
welche an zwei Eggen geſpannt waren, für ſolch
koſtbare Beute hielt. Der Schuß war wohlge-
zielt, denn beide Pferde bluteten aus verſchiedenen
Wunden und der die Pferde leitende Knecht hatte
es bloß ſeinen guten, wildledernen Hoſen zu
verdanken, daß er ohne Verletzung davon kam.
Der glückliche Schütze war über das Reſultat
ſeines Schuſſes ſo verblüfft, daß er vergaß, ſich
bei dem Beſitzer der Pferde zu entſchuldigen,
welcher ihm doch ſicher als Schußprämie eine
Brille gekauft hätte.

Weimar, 12. October. Auf der im Bau
befindlichen Weimar-Berka-Blankenhainer Eiſen
bahn hat ſich leider wiederum ein beklagens-
werther Unfall ereignet, indem heute Abend
der Jngenieur Rothe beim Aufſpringen auf die
bereits im Gange befindliche Lokomotive abrutſchte,
unter die Räder gerieth und dabei ſo ſchwer ver
letzt wurde, daß er während des Transports ver-
ſchied. Der Verunglückte, der ein durchaus
tüchtiger Beamter war, hatte ſich erſt vor einigen
Wochen verheirathet. Jn Laasdorf bei Weimar
wurde vorgeſtern der Bauunternehmer Meißel
von dem mit ihm in Streit gerathenen Knecht
Wolf aus Jlmeda bei Schmalkalden durch einen
Meſſerſtich in den Hals getödtet. Die
Beiden waren in der Gemeindeſchänke in Streit
gerathen, welcher ſich auf der Straße fortſetzte
und in Thätlichkeiten ausartete. Wolf iſt ge
fänglich eingezogen und behauptet, ſich im Stande
der Nothwehr beſunden zu haben.

Die Firma Geipel und Schellheimer in
Bautzen hat aus Anlaß ihres am 11. d. M.
in ſolenner Weiſe begangenen 25 jährigen Ge-
ſchäftsjubiläums ein Kapital von 6000 Mark ge
ſtiftet, aus deſſen Zinſen den Arbeitern Unter-
ſtützungen in Geſtalt von Wohnungsmiethezu-
ſchüſſen, Beiträgen zu außergewöhnlichen Aus-
gaben, wie Taufen, Konfirmationen, Hochzeiten
und ſonſtigen Ereigniſſen, zufließen ſollen.

Zeulenroda, 10. October. Jn dieſer
Woche meldeten ſich beim hieſigen Amtsgericht
zwei Stromer und erklärten, ſie ſeien aus
dem Arbeitshaus Altenſalz entlaufen und
hätten, um ein beſſeres Unterkommen in einem
Gefängniß zu erhalten, an der Greitzer Chauſſee
ca. 50 Bäumchen abgeſchnitten. Die An-
gaben beſtätigten ſich.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat auf den Bericht des Admiralitätschefs

von Caprivi über den Ausfall der diesjährigen Marine
mansöver dem kommandierenden Admiral von Wickede,
wie auch allen Officieren und Mannſchaften ſeine ganz be
ſondere Zufriedenheit ausſprechen laſſen. Bei den dies

jährigen Manbvern wurden im Gegenſatz zu früher keine
Dispoſitionen vorher bekannt gegeben, ſondern Alles ſofortausgeführt, wie es im Kriege ſalbn geſchehen muß.

Das deutſcheSchulgeſchwader, Kommandant
Kommbodore von Kall, beſtehend aus den Schiffen „Stein“,
„Prinz Adalbert“, „Moltke“, „Sophie“ hat am Donners
tag die Reiſe nach Weſtindien angetreten.

Ueber den Zuſtand der Flokteder Vereinig-
ten Staaten ſind ſehr wenig vortheilhafte Mittheilungen
im Umlauf. Der Chef des Konſtructions Departements
des MarineMiniſteriums, Herr Wilſon, hat vor einigen
Tagen einen officiellen Bericht über den Gegenſtand an
den Marineminiſter erſtattet, welcher die oft wiederholte
Angabe beſtätigt, daß der größte Theil der vorhandenen
Kriegsſchiffe auf den Namen ſolcher kaum noch Anſpruch
erhe en kann. Die Vereinigten Staaten beſitzen gegen
wärtig 25 größere hölzerne und 6 alte eiſerne Schiffe,
welche ſämmtlich für die heutige Seekriegsführung vollſtändig
unbrauchbar ſind und kaum zur Hafenblokade verwendet
werden können. Außerdem ſind noch ein Dutzend Monitors
vorhanden, welche indeſſen ſeit Jahren unvollendet in den
verſchiedenen Regierungs Schiffsbauhäfen verroſten. Unter
dieſen Umſtänden kann Herr Wilſon nicht umhin, die recht
„tröſtliche“ Verſicherung zu geben, daß den Vereinigten
Staaten in Bezug auf die Kriegsmarine momentan drei
ſüdamerikaniſche, zwei aſtatiſche und ſämmtliche europäiſche
ſeefahrenden Nationen „über“ ſind, ſo daß ſie unter allen
Seemächten jetzt den unterſten Rang einnehmen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Jubiläumskunſtausſtellung in Berlin

wird mit dem 31. October geſchloſſen werden.
Der Zuſtand des an Herzerweiterung bedenklich er

krankten Sängers Theodor Wachtel hat ſich ſoweit
gebeſſert, daß der Patient zum erſten Male das Zimmer
verlaſſen und ausfahren konnte.

Die kaiſerliche Ordre, durch welche dem Grafen
Bolko Hochberg die kommiſſariſche Leitung der könig-
lichen Schauſpiele in Berlin übertragen wird, iſt am Frei-
tag ergangen. Graf Hochberg übernimmt dieſe Leitung
mit allen Rechten und Pflichten des bisherigen General
Jndentanten für ſämmtliche Hofbühnen.

Guſtav Freytag ſoll zum Dramaturgen des
königlichen Schauſpielhauſes in Berlin auserſehen ſein
Aus Wiesbaden ſchreibt man dem „Sprudel“: „Von hoher
Stelle ſollen mit Guſtav Freytag Unterhandlungen ein
a ſein, um den Dichter für das königliche Schauſpiel
aus als Dramaturg zu gewinnen. Freytag würde eine

ganz exceptionelle Stellung einnehmen, er wäre in dieſer
der GeneralJntendanz coordinirt und in allen künſtleriſchen
Fragen allein entſcheidend, auch wäre ihm der Titel Excellenz
zugedacht. Die Anregung zu dieſen Unterhandlungen geht,
wie es heißt vom Kronprinzen aus, der allen Grundfragen
ein hohes Intereſſe und eminentes Verſtändniß entgegen
bringt. Daß Freytag, wie kein Zweiter, für die Stelle
geeignet iſt, und ſchon durch ſeinen Namen dem Schau
ſpielhauſe ein neues Lüſtre geben würde, ſteht außer Frage,
aber andererſeits dürfte der Dichter der erſt jüngſt
ſeinen ſiebzigjährigen Geburtstag feierte kaum geneigt
ſein, in ſeinem hohen Alter noch eine neue Carriere einzu
ſchlagen.“ Schade, daß gerade die letzte Bemerkung am
wahrſcheinlichſten klingt.

Das Frankfurter Stadttheater ſchließt
dieſes Jahr (31. Oct.) mit einem Deficit ab. Während
vor kurzem noch von einem ſolchen von etwa 140 000 M.
die Rede war, ſpricht man jetzt in anſcheinend unterrichteten
Kreiſen gar von 16500) M.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Theater züge: Abgang Merſeburg 4.52. 5.16

Nachm. Abgang Halle a. S.: 11.3 Abds.
Montag Donna Diana (7. III). Dienstag Figaros

Hochzeit (8. IV). Mittwoch Gpidemiſch (9. 1). Donners
tag FrouFrou (10, II) Freitag Hugenotten (11, III).
Sonnabend Othello (12. IV) Sonntag Wallenſtein
Trilogie. Montag Wallküre (6).

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Dienstag Die Roſe vom Kaukaſus.

Neu einſtudirt: Der Maurer und der Schloſſer. Mitt-
woch: Neu einſtudirt: Der Templer und die Jüdin.
Donnerstag: Zum 1. Male wiederholt: Gräfin Lambach-

Freitag und Sonnabend: Abonnement suspendu:
LieztVereinsConcerte.

Altes Theater. Dienstag 4. Gaſtſpiel des Fräul.
E. von Ehrenberg: Die Großherzogin von Gerolſtein.
Mittwoch: V. Claſſ.-Vorſt zu halben Preiſen Der Kauf
mann von Venedig. Donnerstag 5. Gaſtſpiel des Frl.
E. von Ehrenberg: Die Großherzogin von Gerolſtein.
Freitag Tilli. Sonnabend: Zum 1. Male O, dieſer
Papa! Luſtſpiel in 4 Acten von Ernſt Connemy.

Handel und Verkehr.
Merſeburg, 16. Oetober. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 10. bis mit
16 October er. pro Stück 7,50 12,0 Mk.

Leipzig, 16. October. Weizen feſt, per 1000 Kg netto.
loco hieſ. 154 162 M.bez fremder 175--196 M bez Br. hieſ.
neuer M. bez., Roggen feſt, per 1090 kg netto
loco hieſ. 138 142 M bz. ruſſiſcher 135 138 M. bez. Br.,
Gerſte pr. 100 kg. netto loco hieſ. 130 160 M. feinſt. üb. Notiz
Futterwaare 110 120 Mk. bz. Br., Hafer per 10960 kg netto
loco hieſiger 118 122 M. be neuer M. bez. u. Br,
Mais per 1000 Kg netto loco amerikaniſcher M. bez.
Br, Donau 115 120 M. bez. Br., Raps pr. 1000 Kg netto
loco M. bz. Rapskuchen pr. 100 Kg netto loco
11,00 M bz. Br. Rübsöl, feſt, pr 100 Kg netto
loco 43,00 M. bezahlt, Spiritus, matter, per 10,000
ohne Faß loco 37,79 M. Geld

Magdeburg, 16. October, LandWeizen 154 158 Mk.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 140 148
Mk,, Rauh- Weizen 138 144 Mk., Roggen 128--132 Mt.,
Chevalier-Gerſte 1509 205 Mk., Land Gerſte 136--150 Mk.,
Hafer 120 128 Mk., per 1600 Kilo Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 36,40--36,70 M.

Kedocion, Schnelpreſſendrug und Berlag on T. Le d hold t in Merſeburg Altenb. Schulplatz 5
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